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Wenn der Baumstumpf eine Knospe
hervorbringt
Einige Menschen
machen als Er-
wachsene immer
wieder verschie-
dene Altersstufen
durch. Einen sol-
chen Menschen
kenne ich.
Er lebt jeweils eine
Zeit lang draussen, auf der Strasse,
als Obdachloser. Wenn seine Lage
drängend ist, tritt er als Greis mit
langem Bart und eingewachsenen
Nägeln in eine Institution ein.
Manchmal freiwillig, manchmal
unter Zwang. In eine Psychiatrie,
vielleicht kurze Zeit in ein Gefäng-
nis, in eine Notschlafstelle im Win-
ter, in ein Männerheim. Beim Ein-
tritt erscheint er dann als Siebzig-
jähriger. Darauf, langsam, unter zu-
rückhaltender Betreuung, wird er
jünger. Er rasiert sich, trägt Schmuck
und passende Kleider. Er verjüngt
sich und ist dann ungefähr fünf-
unddreissig Jahre alt.
Er lernt ein paar neue Mitmen-
schen kennen, fasst Fuss. Doch mit
zunehmender Beziehungsdichte
gerät er unter Stress. Er wird auf-
brausend, irrational und unbere-

chenbar: Nun ist er ein verstockter
Fünfzehnjähriger. Er widersteht Al-
lem und Jedem, zieht sich zurück
und beschuldigt seine Umgebung
mit diversen unverständlichen Vor-
würfen. Er will ins Kellerloch, wie
er sagt, er will allein sein. Mit mi-
nimalem Kontakt zur Aussenwelt
legt er sich zusammengekrümmt auf
eineMatratzeundgehtmit dem,was
ihm bleibt um wie ein Kind: Nun ist
er zwei Jahre alt.
Es folgen medikamentöse Behand-
lungen, es gibt neue Beurteilungen
seiner Lage und darauf tritt er aus
der jeweiligen Institution aus. Der
Kreislauf beginnt wieder von vorn,
irgendwo.
Einmal besuche ich ihn in einem
Wohnheim. Es scheint ihm gerade
sehr gut zu gehen. Er wirkt gepflegt
und erwachsen. Im Aufenthalts-
raum läuft im Fernseher eine Ge-
richtssendung.EsgehtumeineFrau,
die gerade ihr Studium beendet hat
und ungewollt schwanger wird. Soll
sie das Kind behalten? Soll sie ab-
treiben? Er mag Gerichtssendun-
gen sehr, sagt mein Bekannter.
Die Bezugspersonen der Frau im
Fernseher schreien sich an.Die Frau

hat das Kindmit Ach undKrach aus-
getragen. Die Grossmutter, die Ur-
grossmutter geworden ist, sagt: So
muss das Kind behandelt werden.
Die Mutter, die Grossmutter gewor-
den ist, sagt: Nein, so. Der Vater, der
Grossvater geworden ist, ist nicht da.
Der Vater des Neugeborenen auch
nicht.

Wir schauen zusammen fern, und
ich verstehedenRechtsfall nicht. Ich
frage meinen Bekannten: «Wer will
denn hier etwas einklagen? Wer ist
angeklagt? Wer klagt an?» Er über-
legt, lächelt, denkt nach. Ich möch-
te witzig sein und sage: «Am Ende
klagen sie sicher das Kind an.» Er lä-
chelt, lacht sogar: «Ja, das unschul-
dige Kind, das werden sie ankla-
gen. So ist es.»
Mythische Kreisläufe von Geburt,
Wachstum und Untergang gibt es
seit je her. Nach der Geburt des gött-
lichen Kindes folgt immer der Kin-
dermord in Betlehem. Dann kom-
men Anklage, Kreuzigung und Auf-
erstehung, bis im nächsten Jahr das
Kind erneut erwartet wird. Und aus
dem Baumstumpf geht ein kleiner
Zweig hervor, eine Knospe. Die
Knospe wird den Machtlosen Recht
verschaffen. Und der Säugling wird
sein Händchen folgenlos an die
Höhle der Viper legen können, wie
es bei Jesaia heisst.

Bettina Wiesendanger

Bettina Wiesendanger ist reformier-
te Pfarrerin und Gefängnisseelsor-
gerin.

B. Wiesendanger.

Der Prophet Jesaja kündigte die Ankunft Je-
su an, der für Recht und Gerechtigkeit bei
den Unterdrückten sorgen würde, und ver-
wies auf das Bild des Baumstumpfs, der
die Knospe hervorbringt (Jesaja-Holzsta-
tue aus dem 15. Jahrhundert aus dem wa-
lisischen Kloster Abergavenny).
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DÜTSCH UND DÜÜTLICH
Studio by the Wall

Kürzlich habe ich die legendä-
ren Hansa Studios an der Kö-
thener Strasse unweit des Pots-
damer Platz im Berliner Ortsteil
Kreuzberg besucht. Im prächti-
gen, 266 Quadratmeter grossen,
mit Holz ausgekleideten Meis-
tersaal des Hauses wurde in den
70er Jahren Musikgeschichte
geschrieben. Inspiriert von der
Berliner Mauer in unmittelbarer
Sichtweite des Saals, hat David
Bowie seinen Welthit «Heroes»
geschrieben. Der Song erzählt
die Geschichte von zwei Lie-
benden, die sich auf dem
Ackerland vor der innerdeut-
schen Mauer geküsst haben.
Ein Hansa Studio Mitarbeiter
verriet mir, dass es sich bei dem
Paar um den Musik-Produzen-
ten Tony Visconti und die Sän-
gerin Antonia Maass gehandelt
hat, die in jener Zeit eine heim-
liche Affäre pflegten und sich im
Schatten der Mauer, die sich
damals nur 200 Meter vom Stu-
dio entfernt durchzog, umarm-
ten. Bowie habe diesen Augen-
blick vom Fenster aus beobach-
ten und die Szene in einen Song
gepackt.
Offenbar bestätigte Tony Vis-
conti später die Richtigkeit die-
ser Geschichte gegenüber dem
Hansa-Mitarbeiter, wogegen
sich Antonia Maass nicht mehr
an die Begebenheit erinnern
mag. Im Gegenteil, sie demen-
tiert, dass es vor der Mauer zu
einem romantischen Intermezzo
gekommen sei. War doch Vis-
conti in jener Zeit verheiratet. Se
non è vero è molto ben trovato.
Songtexte, inspiriert vom prallen
Leben mit all seinen Dramen
und Höhenflügen. Zeitkapseln,
die einen beim Anhören mit
blumiger Ausstattung in einen
vergangenen Augenblick kata-
pultieren und Stimmungen in
den eigenen Schattierungen zu-
lassen. Schade, dass Musik mit
den Molochen Spotify und Co.
und ihrem von uns gemieteten
Millionenangebot zu klingen-
dem Fastfood geworden ist, der
bestenfalls den kleinen Ge-
fühlshunger stillt.
Grosse Werke mit tiefschürfen-
den Geschichten, die Jahrzehnte
überdauern und ganze Genera-
tionen berühren, sind so kaum
noch möglich. Die Sterneköche
der Dichtung und Komposition
sind nur noch Erinnerung.

Marc Jäggi

Marc Jäggi (42) ist Mitglied der
Geschäftsleitung von Radio 1.
Ausserdem moderiert er die
Morgenshow von 5 bis 10 Uhr
(93.6 MHz oder auf DAB+).

Fussball- und Gesangskünstler
Zürich Regelmässig singt der Win-
terthurer Soulsänger Pascal Ca-
menzind alias Camen auf der Büh-
ne des «Terrasse» in Zürich. «Als ich
unter meinem tollen Publikum
plötzlich Xherdan Shaqiri entdeck-
te, freute mich das besonders», so
Camenzind. Mit dem Kicker des FC
Liverpool verbindet ihn eine zehn-
jährige Freundschaft. Ich hatte
Xherdan durch den einstigen FC-
Winterthur-Trainer Mathias Wal-
ther kennengelernt, der damals zu-
sammenmitClaudiaLässer fürmein

Management zuständig war. Mat-
hias wurde zugleich Marketing-Ma-
nager von Xherdan. Seit dieser Zeit
haben wir Kontakt und Xherdan
kommt auch ab und zu an meine
Konzerte, wenn es ihm zeitlich
passt.»
In den kommenden Tagen ist Pas-
cal Camenzind in den Skigebieten
zu hören. Morgen Freitag und
Samstag, 7. und 8. Februar, bei
«Hanselmann» in St. Moritz, am 15.
Februar im Kurhaus Lenzerheide.

gs

SAC-Sektion erweitert Vorstand
Winterthur Letzte Woche hat der
Vorstandder SektionWinterthur des
Schweizer Alpen Clubs SAC die ers-
te Vorstandssitzung in der neuen
Zusammensetzung durchgeführt
und sich entsprechend konstituiert.
Neu gehören Martina Lenherr (ab
31.3. Kassierin), Holger Czerwenka
(Umweltverantwortlicher) und
Thomas Lengenfelder (Sommer-
tourenchef) dem Vorstand an. Die
übrigen Vorstandsmitglieder sind
Andreas Ruckstuhl (Präsident),
Hans Peter Boller (Vize-Präsident),
Raphaela Siegrist (Aktuarin), Ruth
Becker (bis 31.3. Kassierin), Carole

Mäder (Mitgliederdienst), Markus
Hitz (Wintertourenchef), Daniel
Waser (Leitung Hallentraining Ju-
gend), Martin Büchi (Jugend Orga-
nisation JO Chef), Ueli Santschi
(Hüttenchef Punteglias), Reto
Grundbacher (Hüttenchef Mutt-
see/Kistenpass), Thury Senn (Hüt-
tenchef Cavardiras), Meinrad Hösli
(Senioren Präsident) und Beat Streit
(Materialverwalter). Der neue Um-
weltverantwortliche Holger Czer-
wenka erhält die Aufgabe, Hütten-
bauprojekte, aber auch die Ange-
bote der Sektion umweltschonend
wie möglich zu gestalten. gs/pd

Wiedertreffen im Zürcher «Terrasse»: Pascal Camenzind (l.) und Xherdan Shaqiri. z.V.g.

Warriors im Super-Bowl-Fieber
WinterthurDasMolly Malone Irish
Pub lud in der Nacht aufMontag zur
Live-Übertragung des Super-Bowl-
Finals. Dem Highlight der abge-
laufenen American-Football-Saison
wohnten auch die erste Mann-

schaft und die U19 der Winterthur
Warriors, zahlreiche Sponsoren und
Freunde bei. Sie erlebten, wie die
Kansas City Chiefs die Partie gegen
die San Francisco 49ers noch dreh-
ten und 31:20 gewannen. gs

Fast bis auf den letzten Platz gefüllt: Public Viewing im Molly Malone Irish Pub. z.V.g.

Neue Vorstandsmitglieder: Holger Czerwenka, Martina Lenherr, Thomas Lengenfelder.

Ab ins All mit einer Flasche Gin
Winterthur Remo Schmid, Prix-
Courage Gewinner, und Steve
Schild, Mars-One-Kandidat aus
Elgg, starten morgen, Freitag, einen
gemeinsamen Weltrekordversuch,
wie sie in einer Mitteilung vom
Dienstag schreiben. Kennengelernt
haben sich die Männer beim «Swiss
Mens Award», in welchem beide ak-
tuell noch um den Titel des «Mister
Right» kämpfen. Ihr Ziel: EinenWet-
terballon, bestückt mit einem Gin
von Turriculum Distillerie, in die
Stratosphäre schicken. Dabei wird
eine Flughöhe von 30 Kilometer an-
gepeilt. Die ganze Aktion wird mit-
tels Datenlogger und GPS Sender
aufgezeichnet,dieFlugroutekannso
exakt nachvollzogen werden. Mit
dem Weltrekord wollen sie ein Zei-

chen setzen gegen Gewalt an Frau-
en. Wie eine Flasche Alkohol und
einBallonmit diesemThema inVer-
bindung gebracht werden können,
wird in der Mitteilung nicht ge-
nauer erläutert. Das Projekt «Stra-
tosphere GIN» kann am Freitag auf
den Socialmedia-Kanälen der bei-
den verfolgt werden. mpe

Steve Schild (l.) und Remo Schmid möch-
ten neuen Weltrekord erzielen. z.V.g.
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